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Editorial

Liebe Mitglieder, Mieter, Partner 
und Freunde des Hauses,

Genossenschaften im Mittelpunkt

Baugenossenschaft

Neues Heim eG Bauvereinigung Vaihingen/F. 
und Umgebung eG

Vereinigte Filderbau-
genossenschaft eG

Baugenossenschaft

am Neckar eG gegr.1919

Münster

Der Sommer ist traditionell die Zeit der 
Mitgliederversammlungen der Stuttgar-
ter Genossenschaften. Die Versamm-
lungen sind praktisch die Parlamente 
der Genossenschaften und damit wich-
tige Organe der genossenschaftlichen 
Entscheidungsfindung. Umso erfreu-
licher ist, dass wieder viele Mitglieder 
ihr Recht auf Mitbestimmung aktiv 
genutzt haben. Einen Rückblick finden 
Sie auf den Seiten 8 und 9. 

Daneben haben wir in diesem Weit-
Blick wieder einen bunten Mix aus 
unterhaltsamen und informativen 
Inhalten für Sie zusammengestellt: 
Lesen Sie etwa den Vorbericht zur 
Venezianischen Messe in Ludwigsburg, 
erfahren Sie, wie der Schwabe Artur 
Fischer mit seinen Erfindungen Welt-
ruhm erlangte und wie Sie mit einfa-
chen Mitteln eine Wanduhr ganz nach 
Ihrem Geschmack gestalten können. 

Viel Freude beim Lesen und einen rich-
tig schönen Sommer – ob zuhause oder 
im Urlaub – wünscht Ihnen 

Ihr WeitBlick-Team

wann waren Sie zuletzt so richtig glück-
lich? Haben Sie mal darauf geachtet, 
was für Momente das sind, die Sie so 
richtig aufleben lassen? Vielleicht ist 
Ihnen aufgefallen, dass es häufig gar 
nicht mal äußere Umstände sind, die 
uns glücklich machen, sondern wir 
selbst. Wie wir handeln und Dinge 
wahrnehmen, trägt sehr viel dazu 
bei, ob wir uns glücklich fühlen oder 
nicht. Wie das funktioniert und was 
beim Glücklichsein hilft, lesen Sie im 
Titelthema dieser WeitBlick-Ausgabe 
ab Seite 6. 

Eines können wir schon einmal vor-
wegnehmen: Aktivität und Geselligkeit 
gehören für die meisten Menschen 
zu den großen „Glücksbringern“. Kein 
Wunder also, dass uns nach der aktiven 
und geselligen WeitBlick-Leserreise 
begeisterte Zuschriften von den Teil-
nehmern erreichten. Einen Erlebnis-
bericht lesen Sie auf Seite 5. Übrigens: 
Weil die Fahrt ein solcher Erfolg war, 
haben wir gleich die nächste geplant – 
mehr dazu auf Seite 13.
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Genossenschaften im Mittelpunkt

Kundenorientierung und Umweltbe-
wusstsein sind für viele Unternehmen 
in der Praxis schwierig umzusetzen. 
Denn Aktionäre interessieren sich vor 
allem für Quartalszahlen. Entsprechend 
agieren die Führungsetagen. Bei Woh-
nungsgenossenschaften ist das anders: 
Hier sind die Nutzer die Eigentümer, 
nur ihnen sind sie verpflichtet. Das 
ermöglicht Genossenschaften, viel 
langfristiger zu planen und zu handeln: 
sie denken in Generationen – nicht in 
Quartalen. 

Ressourcen schonen
Die Erfolge dieser Herangehensweise 
zeigen sich in vielen Bereichen deut-
lich, auch beim Umweltschutz. So sind 
beispielsweise überdurchschnittlich 
viele Genossenschaftswohnungen in 

Stuttgart energetisch saniert. Zudem 
stammt ein wachsender Teil der zum 
Wohnen benötigten Energie aus 
regenerativen Quellen. Besonders die 
Stuttgarter Wohnungsgenossenschaf-
ten gehören zu den Vorreitern in der 
Nutzung von Blockheizkraftwerken, 
Geothermie und Photovoltaik. 

Mitgliederorientiert aus Tradition
Die Mitgliederorientierung hat bei 
Genossenschaften lange Tradition: 
Schließlich war der Grundgedanke bei 
der Gründung der Wohnungsgenossen-
schaften, ihren Mitgliedern sichere und 
bezahlbare Wohnungen zur Verfügung 
zu stellen. Auch heute noch liegen die 
Mieten für Genossenschaftswohnungen 
in Stuttgart deutlich unter dem Miet-
spiegel, Eigenbedarfskündigungen gibt 

Viele Unternehmen behaupten heutzutage, sie handelten umwelt-
bewusst, kundenorientiert und erfolgreich. Doch nur wenige können 
diesen Anspruch so plausibel belegen wie Genossenschaften. 
Das liegt an ihrer besonderen Organisationsform. Genossenschaften 
haben Mitgliederorientierung und langfristiges Denken in ihren 
Genen – und das zahlt sich langfristig aus. 

Umweltbewusst, 
mitgliederorientiert, 
erfolgreich – 
Prinzip 
Genossenschaft 
ist moderner denn je 

es nicht. Darüber hinaus engagieren 
sich viele der Stuttgarter Genossen-
schaften etwa im Verein Integrative 
Wohnformen, um ihren älteren Mitglie-
dern zu ermöglichen, in ihren liebge-
wonnenen vier Wänden zu bleiben. 

Starke Zahlen
Auch wirtschaftlich stehen die Stuttgar-
ter Wohnungsgenossenschaften sehr 
gut da – gerade weil sie nicht rendite-
orientiert wirtschaften. Einnahmen 
fließen in den Bestand und den Ausbau 
der Service-Leistungen und nicht an 
Investoren in der Ferne. Das Resultat: 
dauerhaft hohe Wettbewerbsfähigkeit, 
teils deutlich überdurchschnittliche 
Eigenkapitalquoten und zufriedene 
Mitglieder. 
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Wohnformen und Trends

Sektempfang und Abendessen für die Ehrenamtlichen
Sie organisieren Freizeitangebote, kochen, bera-
ten – und das unentgeltlich: Die ehrenamtlichen 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter sind die Stüt-
zen des Vereins Integrative Wohnformen und 
seiner WohnCafés. Als Dankeschön lud sie der 
Verein am 26. Februar in den Cannstatter Kur-
saal. Dort erwarteten sie ein Sektempfang, ein 
Abendessen und anerkennende Worte. 

Zeit förderte er die Wohnprojekte in 
Stuttgart-Giebel, Freiberg und Fasa-
nenhof. In seiner Ansprache unterstrich 
er, wie sehr er das quartiersbezogene 
Versorgungskonzept des Vereins und 
die Arbeit der Ehrenamtlichen schätze. 
Nach Grußworten der Vorstände des 
Vereins, Frau Schäfer und Herr Melzer, 
wurde das Buffet eröffnet. 

Rund 70 ehrenamtlich engagierte 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 
nahmen das Angebot an. Unter den 
Gästen war auch Martin Körner, der 
Fraktionsvorsitzende der SPD im 
Stuttgarter Gemeinderat. Herr Körner 
war lange Mitglied und Vorsitzender 
des Aufsichtsrates einer Stuttgarter 
Wohnungsbaugenossenschaft. In dieser 

„Im Alter IN FORM – Gesunde Lebensstile fördern“
Gerade für ältere Menschen sind gute Ernäh-
rung und Bewegung wichtig: Denn so bleiben 
sie fit und können länger selbstständig leben. 
Am 16. Februar erfuhren hauptamtliche und 
ehrenamtliche Mitarbeiter des Vereins Inte-
grative Wohnformen in einer Schulung, wie 
sie gesunde Lebensstile fördern können. 

Die Schulung fand im „Café Wallerie“ 
in der Wallensteinstraße 29 statt. Die 
Fachreferentinnen und -Referenten 
der Bundesarbeitsgemeinschaft der 
Senioren-Organisationen (BAGSO) 
und des Deutschen Turnerbundes 
(DTB) vermittelten leicht in die Praxis 
umsetzbare Informationen – auch 
anhand von Beispielen. So testeten 
die Teilnehmerinnen und Teilnehmer 
Bewegungsübungen, die älteren 
Menschen helfen, Stürze zu vermei-
den. Sie probierten zudem verschie-
dene Brotaufstriche. Zwei davon 
haben besonders überzeugt – daher 
stellen wir sie Ihnen kurz vor.

Für die Ehrenamtlichen war die Veran-
staltung eine gute Gelegenheit, sich in 
gemütlicher Atmosphäre mit Kollegen 
aus anderen Wohncafés auszutau-
schen. Zum Abschied erhielten sie 
noch Geschenke der Mitgliedsunter-
nehmen des Vereins Integrative Wohn-
formen e. V. 

e 

Frischkäse mit Radieschen 

und Kresse

• 200 g Frischkäse

• 50 g Radieschen gewaschen 

 und geschnitten

• 2 EL Joghurt

• Kresse

• Salz, Pfeffer 

Alle Zutaten vermischen, bis eine 

geschmeidige Masse entsteht. 

Falls sie zu trocken ist, etwas 

mehr Joghurt dazugeben. Mit 

Salz und Pfeffer abschmecken.

Pizzaaufstrich

• 1 Zwiebel

• 120 g Butter

• 250 g Möhren

• 140 g Tomatenmark

• 1 TL Thymian

• 1 TL Oregano

• 1 TL Jodsalz

Zwiebel schälen und grob würfeln. 20 g 

Butter in einem Topf schmelzen und die 

Zwiebelwürfel darin anschwitzen. Möhren 

schälen und in Würfel schneiden. Zu den 

Zwiebelwürfeln geben und weich dünsten. 

Alle Zutaten zu den Möhren und Zwie-

belwürfeln geben, kurz mitdünsten und 

pürieren. Mit Kräutern, Salz und Pfeffer 

abschmecken.

Viel Spaß beim Ausprobieren!

yyymimimimimimimimianananananananananaan
gagagagaagagagg nononononooo
aaaaaaaalzlzlzlzlzlzlzllzz

lnlnnnn.. 2020200 ggggg
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WeitBlicker unterwegs

Eindrücke von der Leserreise:
Wohlstand, Wasser und Wein

Die erste WeitBlick-Tagesfahrt unter dem Motto 
„Gemeinsam Schönes erleben“ war ein voller Erfolg.

Ganz im Zeichen der drei „W“ führte 
uns der erste Tagesausflug exklusiv 
für WeitBlick-Leser ins schöne Fränki-
sche Seenland. Nach einer herzlichen 
Begrüßung durch Frank Rissmann (Rei-
seleiter von Cool Tours) und seinen Co-
Reiseleiter Peter Hasmann, Vorstand 
der Baugenossenschaft Bad Cannstatt 
eG, wurden alle Gäste zur Einstimmung 
auf den schönen Tag mit Sekt, Kaffee 
und frischen Brezeln verwöhnt. Kein 
Wunder, dass die Stimmung in dem mit 
56 Teilnehmern voll besetzten, moder-
nen Reisebus von Anfang an bestens 
war und die Fahrt bis nach Ansbach 
wie im Flug verging.

In Ansbach angekommen, führte der 
Weg direkt in die Markgräfliche Resi-
denz. Bei einer Führung durch die 27 
Prunkräume bekamen die Teilnehmer 
einen tollen Einblick in den Wohlstand, 
der seit dem Spätmittelalter und bis 
zum Ende des 18. Jahrhunderts dort 
geherrscht haben muss. Nach der inte-
ressanten und kurzweiligen Führung 
hatten alle WeitBlicker rund eineinhalb 
Stunden Zeit, die Stadt selbst zu erfor-
schen und die berühmte fränkische 
Bratwurst zu probieren.

Frisch gestärkt ging es dann durch die 
schöne fränkische Natur zum Brom-
bachsee. Pünktlich um 14.15 Uhr legte 
die MS Brombachsee an der Anlege-
stelle Ramsberg zu einer eineinhalb-

stündigen Rundfahrt ab. Dank Petrus 
durften die Teilnehmer während der 
Schifffahrt nicht nur den europaweit 
größten Binnensee-Fahrgasttrimaran 
(mit Platz für 750 Passagiere) bestau-
nen, sondern auch ein Sonnenbad auf 
dem Oberdeck sowie den Blick auf die 
herrliche Naturlandschaft rund um 
den See genießen. Gekrönt wurde die-
ser Genuss durch das eine oder andere 
Stück Kuchen, den einen oder anderen 
Kaffee/Eiskaffee bzw. das eine oder 
andere kühle Bier. Für manch einen 
hätte die Fahrt ruhig noch viel länger 
gehen dürfen.

Wenn da nicht der Wein auf uns 
gewartet hätte. Nach einem gemeinsa-
men Gruppenfoto an der Anlegestelle 
bestiegen alle Teilnehmer entspannt 
den Bus für die Weiterfahrt nach 
Bretzfeld-Schwabbach zum Weingut 
Weihbrecht. Dort angekommen, wur-
den wir herzlich von Regina Weih-
brecht, also der Chefin persönlich, 
begrüßt. Die ausgebildete Weinerleb-
nisführerin zog alle Teilnehmer im 
Rahmen der Weinprobe sofort in ihren 
Bann. Ihre Begeisterung für den Wein 
und ihr umwerfender Hohenloher 
Humor machten die Weinprobe zu 
einem geselligen und unvergesslichen 
Erlebnis. Und dank eines ausgiebigen 
Wengerter-Vesper mit frischen Pro-
dukten aus der Region kam auch der 
Magen nicht zu kurz. Gut gestärkt 

und bester Laune traten wir schließlich 
den Heimweg an und alle Teilnehmer 
waren sich einig: Bei den nächsten 
Tagesausflügen der Stuttgarter Bau-
genossenschaften und des Bau- und 
WohnungsVereins sind wir wieder mit 
dabei!
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Was uns glücklich macht – 
neue Erkenntnisse aus der Glücksforschung

Glückspilz oder des Glückes Schmied?
Mit dem Glück ist es so eine Sache, dem
einen fällt es zu, der andere muss es
sich erarbeiten – so erscheint es zu-
mindest. Die ursprüngliche Bedeutung 
des Wortes „Glück“ bezeichnete ein 
positives Schicksal, das sich weder 
durch Talent noch durch übermäßigen 
Fleiß beeinflussen ließ. Eine sorgen-
lose Zeit, möchte man meinen, die man 
allerdings nicht durch eigenes Zutun 
herbeiführen konnte. So blieb dem 
Menschen allenfalls eine mystische 
Einflussnahme, um die Glücksvertei-
lung in höheren Sphären zu beeinflus-
sen. Dies ist der Beginn von Glücks-
bringern und Co, die ihren Trägern auch 
heute noch zu Glück verhelfen und vor 
Pech schützen sollen. 

Die Glücksforschung widerspricht 
diesem Punkt und behauptet: 
Glück ist eine Einstellungssache, kann 
erlernt, aber nicht erkauft oder erzwun-
gen werden. Geld allein macht nicht 
glücklich, ebenso wenig wie Macht. Das 
aktive Gestalten des eigenen Lebens 
soll den Einfluss der Schicksalsgöttin 
Fortuna ablösen, denn nach neuen 
Erkenntnissen ist jeder seines Glückes 
Schmied. 

Bei so viel Verantwortung für das eige-
ne Wohlergehen wurde es höchste Zeit, 
besonders der jüngeren Generation zu 
zeigen, dass Glück erlernbar ist. Deswe-
gen wurde kurzerhand an einigen expe-
rimentierfreudigen Schulen das Fach 
„Glück“ auf den Stundenplan gesetzt. 
Das Lernziel? Lebensfreude, Selbster-
fahrung und Persönlichkeitsentwicklung 
fördern und vermitteln, dass das Glück 
auch in den kleinen Dingen des Lebens 
steckt. Alles in allem erfahren die Schü-
ler, wie sich Selbstsicherheit, Zufrieden-
heit und die geistige Einstellung auf das 
eigene Wohlbefinden auswirken. Natür-
lich gibt es auch hier Noten, doch die 
Schüler strengen sich an, denn wer will 
schon eine Fünf in „Glück“ haben?

Glück ist, was man daraus macht!
Jeder Situation etwas Gutes abzugewin-
nen fällt schwer, keine Frage. In bedrü-

ckenden Momenten zu lächeln, ändert 
zwar auf den ersten Blick nichts, wirkt 
sich aber dennoch positiv auf die innere 
Einstellung aus. Ganz nach dem Motto 
„Lächeln ist das Kleingeld des Glücks“, 
wie es der deutsche Schauspieler Heinz 
Rühmann einst auf den Punkt brachte. 
Wer fröhlich durch das Leben geht, wird 
viele Dinge auch positiver bewerten und 
dies ist, wie die „Glück“-Schüler sicher 
bestätigen würden, schon eine wichtige 
Voraussetzung, um glücklicher zu sein. 
Außerdem hat das Lächeln einen wei-
teren, entscheidenden Vorteil: Es steckt 
an! So kann man nebenbei noch viele 
weitere Menschen glücklicher machen. 

Zusammen ist man weniger allein
Forscher haben herausgefunden, dass 
soziale Beziehungen ein elementarer 
Bestandteil des eigenen Glückes sind. 
Gute Freunde und ein liebevoller 
Umgang in der Familie sind daher im 

Das Streben nach Glück ist vermutlich so alt wie die Menschheit selbst. Wer 
wünscht sich nicht eine ordentliche Portion Glück im Leben? Aber was ist 
Glück eigentlich? Wissenschaftler versuchen dieser Frage nachzugehen, um 
der Essenz des Glücks auf die Spur zu kommen. Denn Glück berührt uns alle, 
ergreift uns und verlässt uns sprichwörtlich auch das eine oder andere Mal. 
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Die Wissenschaft vom Gluck
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wahrsten Sinne Stimmungsbomben und 
wirken sich positiv auf das eigene Wohl-
ergehen aus. Das ist ganz besonders bei 
Verliebten intensiv zu beobachten, die 
förmlich vor ausgeschütteten Glücks-
hormonen zu sprühen scheinen. Auch in 
langjährigen und etwas „abgekühlten“ 
Partnerschaften ist es daher wichtig, 
immer wieder für glückliche Momente 
zu sorgen. Das kann ein schöner Urlaub 
sein, aber ebenso gut ein gemeinsames 
Frühstück am Sonntagmorgen. Von 
diesen Erinnerungen kann später lange 
gezehrt werden. 

Nebenbei bemerkt: Glück verdoppelt 
sich, wie sonst nur wenige Dinge, wenn 
man es teilt. Insgesamt ist es also wich-
tig, seine Beziehungen zu pflegen, nicht 
zuletzt auch deswegen, weil Freunde 
und Familie einem auch in schweren 
Zeiten beiseite stehen. Denn neben 
allen Tipps zum glücklich werden ist 
klar, dass es auch immer wieder mal 
unglückliche Zeiten im Leben geben 
kann.

Aktiv Glückshormone freisetzen
Es ist ein offenes Geheimnis, dass 
Schokolade glücklich macht, indem sie 
die körpereigene Endorphin-Produktion 
ankurbelt. Doch es gibt noch eine zu-
ckerfreie Variante, um die sogenannten 
Glückshormone Endorphin und Sero-
tonin vermehrt im Körper zu produzie-
ren: Sport. Bei erhöhter körperlicher 
Anstrengung werden diese Neurotrans-
mitter vom Gehirn freigesetzt. Ihre Wir-
kung gilt als schmerzlindernd, entspan-
nend und anregend. Ein Spaziergang 
an der frischen Luft, eine Radtour oder 
ein Tanzkurs, es lohnt sich, den inneren 
Schweinehund zu überwinden und sei-
nem Körper etwas Gutes zu tun. Allein 
die Freude über das Erreichte macht 
dabei schon glücklich. 

Sollte man sich hinterher nach noch 
mehr Glück sehnen, kann außerdem mit 
gutem Gewissen ein Stück Schokolade 
verzehrt werden. 

Wer sich weder aus sportlichen Heraus-
forderungen noch aus schokoladigen 
Versuchungen etwas macht, kann sein 
Glücksempfinden dennoch steigern. 
Zum Beispiel durch persönliches Enga-
gement, als ehrenamtlicher Helfer in 
einer sozialen Einrichtung oder als Pfle-
ger in einem Tierheim. Grundsätzlich 
sollte man sich eine Aufgabe suchen, die 
herausfordert, erfüllt und Spaß bereitet. 

Ein kleiner Tipp noch am Rande: 
Musik ist ebenfalls ein vielseitiger 
Glücksstifter, der unseren Körper und 
unsere Stimmung beeinflusst – positiv 
wie negativ. Die richtige musikalische 
Auswahl kann unsere Gefühlslage 
nachweislich verbessern und eignet sich 
deshalb besonders gut, um glückliche 
Momente zu untermalen. Ein schöner 
Nebeneffekt ist dabei, dass ein erneu-
tes Hören eines Liedes den positiven 
Moment und die empfundene Stimmung 
zurückholen kann – fast wie ein emotio-
nales Souvenir.   

Das Rezept zum Glück …
... gibt es leider nicht. Gerne hätten wir 
an dieser Stelle ein universales Rezept 
vorgestellt, den ultimativen Weg zum 
persönlichen Glück. Die Wahrheit ist 
jedoch, dass Glück hausgemacht ist und 

von jedem selbst zubereitet werden 
muss. Die Grundzutaten haben wir 
Ihnen heute vorgestellt, was wir alle 
daraus machen, ist jedem selbst über-
lassen. Eines sollten jedoch alle im Hin-
terkopf behalten: Glück ist keinesfalls 
nur Schicksal! 

Die Schattenseiten des Glücks
Das Streben nach Glück kann jedoch zu 
einem endlosen Unterfangen werden, 
bei dem am Ende niemand glücklich 
wird. Denn viele Wege führen direkt 
am Glück vorbei. Diese Erkenntnis der 
Forschung erstaunt auf den ersten Blick. 
Wieso schlägt ein Übermaß an Glück 
oder die intensive Suche danach ins 
Gegenteil um? Aus Sicht der Wissen-
schaft ist die Antwort relativ einfach: 
Wer sich nur noch mit dem eigenen 
Glücksgefühl beschäftigt, nimmt es 
irgendwann nicht mehr wahr. Die Gier 
nach immer mehr und immer größerem 
Glück macht auf Dauer blind und der 
immer stärkere Konsum von vermeint-
lichen Glücklichmachern führt letztlich 
dazu, dass vergessen wird, was 
Glück eigentlich ist: die Freude an 
den kleinen Dingen des Lebens. 
Eine Übersicht über den Stand der 
Glücksforschung finden Sie auf:
www.gluecksarchiv.de
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Baugenossenschaft Bad Cannstatt intern

Mitgliederversammlung 2016

Kurz notiert: 
>  Wir gratulieren Frau Katrin Herdecker 

sowie den Gewinnern des Kinderrätsels!
>  125 Jahre BGC: Nochmals erinnern möch-

ten wir an unsere Bitte, uns Material 
(Fotos, Dokumente, Zeitungsartikel etc.) 
aus allen Jahrzehnten des Bestehens 
unserer Genossenschaft zukommen zu 
lassen. Vielen Dank für Ihre Mithilfe!

Bitte vormerken: 
>  Am 8. September 2016 von 16 bis ca. 

20 Uhr findet die diesjährige Hocketse 
am Nachbarschaftstreff Badbrunnen 
in der Nürnberger Straße 176 statt. 
Herr Jörg Langer wird wieder für tolle 
Stimmung sorgen.

>  Unsere Seniorenfeier findet dieses Jahr 
am 28. November 2016 statt.

Umfangreiche Modernisierungs- und 
Instandsetzungsarbeiten konnten im 
letzten Jahr erfolgreich durchgeführt 
und das prognostizierte Jahresergebnis 
von 300.000 Euro um rund 80 TEuro 
übertroffen werden. Dementsprechend 
können sich die Mitglieder über die Zah-
lung einer Dividende von vier Prozent 
sowie die Stärkung des Eigenkapitals 
freuen. Auch verfügte die Genossen-
schaft Ende 2015 über flüssige Mittel in 
Höhe von rund 2,5 Millionen Euro.
 
Mit dem Einbau von isolierverglasten 
Fenstern und dem Anstrich der Fas-
sade sowie der Treppenhäuser in der 
Normannstraße 2 und 4 für insgesamt 
rund 120.000 Euro sorgte die BGC im 
Wohngebiet Badbrunnen für einen 
farbenfrohen Hingucker mit Mehrwert 
für die Mieter. Die energetische Moder-
nisierung des Stichlingwegs 10, 12 und 
17 – 21 konnte ebenfalls bis auf die 
Außenanlagen fertiggestellt werden. 
In einem Bauabschnitt wurden die 34 
Wohnungen in 2015 für rund 4 Milli-
onen Euro umfangreich modernisiert 
und zusätzlich energetisch nachhaltig 
ein Blockheizkraftwerk für das gesamte 
Areal errichtet. Dieses versorgt alle 
Wohnungen zentral mit Wärme und 
Warmwasser und produziert darüber 

hinaus Strom. Ein „echtes Highlight“ 
sind die neu gestalteten Dachgeschoss-
wohnungen mit kleiner Dachterrasse. 
Möglich wurden diese Schmuckstücke 
durch die Anhebung des Dachstuhls. In 
diesem Zusammenhang sprach der Vor-
stand aus mehreren Gründen von einer 
rundum gelungenen Modernisierung. So 
konnten unter anderem alle Zeitpläne 
eingehalten, die gesamte Maßnahme 
unfallfrei abgewickelt und die geplanten 
Kosten um rund 200.000 Euro unter-
schritten werden. Darüber hinaus erziel-
te man auch bei den Mietern in allen 
Punkten die Beurteilung „sehr zufrie-
den“. In den letzten drei Jahren hat die 
Baugenossenschaft alle ihre knapp 100 
Wohnungen in Mönchfeld für insgesamt 
rund 11 Millionen Euro modernisiert und 
2 wunderschöne und attraktive Wohn-
anlagen für den Stadtteil geschaffen.

Begonnen wurde zwischenzeitlich mit 
der Modernisierung der Marienbader 
Straße 30 im Seelberg. Für das Neubau-
projekt Ruhr- und Pfalzstraße konnten 
in 2015 alle Vorarbeiten abgeschlossen 
werden, sodass Anfang 2016 die Bau-
genehmigung erteilt wurde. Für rund 
6 Millionen Euro werden nun bis Ende 
2017 insgesamt 23 Wohnungen, eine 
Tiefgarage mit 26 Stellplätzen, ein Nach-

barschaftstreff  sowie Räumlichkeiten für 
das Anna Haag Mehrgenerationenhaus, 
dem Kooperationspartner der BGC, ent-
stehen. Zwischenzeitlich ist der Abriss der 
alten Gebäude und der Aushub erfolgt, 
sodass derzeit die Rohbauarbeiten im 
Gange sind. Hoch erfreut zeigte sich der 
Vorstand über den Kauf von 8 Wohnun-
gen in der Mannheimer Straße 27. Das 
gesunde Wachstum der Genossenschaft 
konnte dadurch fortgesetzt werden.

Abschließend ging der Vorstand in sei-
nem Bericht auf die vielfältigen Aktivitä-
ten der Genossenschaft in den Bereichen 
Ökologie, Bewältigung des demographi-
schen Wandels, Nachwuchsförderung und 
Mitgliederbindung ein. 

Im weiteren Verlauf der Versammlung 
wurden alle Beschlüsse gefasst. Hierfür 
möchten sich der Aufsichtsrat und der 
Vorstand nochmals bei allen Mitgliedern 
ganz herzlich bedanken. Bei der Wahl der 
turnusgemäß ausscheidenden Aufsichts-
ratsmitglieder wurden Angelika Metke, 
Joachim Rybinski und Thomas Weismann 
in ihrem Amt bestätigt. Vorstand und Auf-
sichtsrat wurden einstimmig entlastet.

Auf unserer Mitgliederversammlung am 29. Juni 2016 blickten wir 
auf ein sehr erfolgreiches und aktives Geschäftsjahr 2015 zurück.

Ehrung für 60 Jahre Mitgliedschaft durch die Vorstände Thomas Kermes (l.) und 
Peter Hasmann (r.)
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Nachdem wir bereits 2015 unsere nicht 
mehr zeitgemäßen Gebäude in der 
Ruhr-/Pfalzstraße leergezogen hatten, 
erhielten wir Anfang des Jahres letzt-
endlich die Baugenehmigung, sodass wir 
Ende März 2016 mit dem Abriss beginnen 
konnten. Dieser konnte in kürzester Zeit 
durchgeführt werden, ebenso wie der 
Aushub der Baugrube und das Aufstellen 
des Krans, sodass aktuell bereits die 
Rohbauarbeiten begonnen haben. 

Bis Ende 2017 werden nun in der Ruhr-
straße 73/Pfalzstraße 72, 73 – anstelle 
der bisher 20 Wohnungen mit rund 
1.150 Quadratmetern Wohnfläche – 23 
Wohnungen mit rund 1.530 Quadratme-
tern Wohnfläche sowie eine Tiefgarage 
mit 26 Stellplätzen entstehen. 

Besonderes Augenmerk legen wir 
bei diesem Neubauvorhaben auf die 
demographische Entwicklung sowie die 
Entwicklung des Quartiers Winterhalde. 
So werden wir dem Anstieg der 1- und 
2-Personen-Haushalte in Stuttgart 
durch überdurchschnittlich viele kleine 

Neubau Ruhr-/Pfalzstraße
Dank des riesigen Krans unübersehbar: Es tut sich was im Wohngebiet Winterhalde. 

Wohnungen gerecht. Darüber hinaus 
sind in dem Neubauvorhaben auch ent-
sprechende Räumlichkeiten für unseren 
Kooperationspartner, das Anna Haag 
Mehrgenerationenhaus, vorgesehen. 
Geplant sind ein Nachbarschaftstreff 
sowie ein Servicezentrum für häusliche 
Pflege und hauswirtschaftliche Dienst-
leistungen.

Dieses tolle Projekt lassen wir uns 
übrigens rund sechs Millionen Euro 
kosten – gut investiertes Geld, wie 
wir finden! Den Baufortschritt können 
Sie laufend auf unserer Homepage 
via Webcam mitverfolgen. 
Hier nochmals unsere Internetadresse: 
www.bgc-cannstatt.de

Einfach sehenswert: 
Unser modernisiertes Wohngebiet Mönchfeld

2013 und 2014 haben wir die Hechtstra-
ße 45 bis 59 mit ihren 60 Wohnungen 
umfangreich saniert und an selber Stelle 
zusätzlich noch eine Tiefgarage mit 25 
Stellplätzen für Autos sowie ein Fahrrad-

In den letzten drei Jahren haben wir somit 
unser gesamtes Wohngebiet Mönchfeld 
mit knapp 100 Wohnungen komplett ener-
getisch und nachhaltig modernisiert und 
dafür rund elf Millionen Euro investiert. 

haus mit zwölf Abstellplätzen errichtet. 
2015 folgten unsere 34 Wohnungen im 
Stichlingweg 10, 12 und 17 bis 21. Beide 
Maßnahmen sind nun abgeschlossen 
und zu echten Hinguckern geworden!

Stichlingweg Hechtstraße



Geheimnisvolle Masken, fantasievolle Kostüme, Lebenslust 
und ein Hauch von Magie – das ist der Karneval in Venedig. 
Doch um diese einzigartige Atmosphäre zu erleben, 
brauchen Sie gar nicht erst zu verreisen: Vom 9. bis zum 
11. September bringt die Venezianische Messe das 
rauschende Festival auf den Ludwigsburger Marktplatz. 
Tauchen Sie ein in eine Welt voller Fantasie!

Musik- und Tanzdarbietungen, Akro-
batik, Schauspiel und vieles mehr – 
nationale und internationale Künstler 
sorgen auf der Venezianischen Messe 
für beste Unterhaltung. Von Walk Acts 
und Stelzentheater über italienische 
Arien und Gondellieder, atemberau-
bende artistische Einlagen, Comedians 
und Feuershows bis hin zum großen 
Abschlussfeuerwerk wird den Besu-
chern einiges geboten. Der Nachwuchs 
lässt sich von Theaterstücken in bunte 
Traumwelten entführen und beim Kin-
derschminken in fantasievolle Wesen 
verwandeln. Und natürlich dürfen Sie 
sich auch auf leckere Köstlichkeiten der 
italienischen Küche freuen! 

Maskenzauber und Kostümpracht
Was wäre der Karneval in Venedig 
ohne die berühmten Masken und Kos-
tüme? Auch bei der Venezianischen 
Messe prägen fantasievolle Verkleidun-
gen das Geschehen. Die ganze Pracht 
lässt sich wunderbar bei der großen 
Künstlerprozession durch die Innen-
stadt am Freitag sowie am Samstag und 
Sonntag beim Defilee über den Gon-

delsteg bewundern. Edle goldbestickte 
oder ausgefallene moderne Gewänder, 
geheimnisvolle Masken, aufwendiger 
Kopfschmuck und prachtvolle Fächer – 
viele der rund 1.000 Teilnehmer sind 
auch beim Karneval in der Lagunenstadt 
mit dabei. Und natürlich können auch 
die Besucher gerne in fantasievollen 
Verkleidungen kommen und mitmachen. 

Dekoratives für daheim
Möchten Sie einen Hauch Venedig mit 
nach Hause nehmen? Auf dem Kunst- 
und Handwerkermarkt verkaufen über 
50 – teilweise extra aus Italien ange-
reiste – Händler an allen drei Tagen 
kleine Kostbarkeiten. Neben typisch 
venezianischen Produkten wie den 
berühmten Masken, edlem Murano-Glas 
und Gondelstücken können Sie aber 

auch Schmuck, Bildhauer- und Gold-
schmiedearbeiten, Seide sowie Körbe 
aus anderen Regionen Italiens erwer-
ben. Das Spektakel zu verdanken haben 
die Ludwigsburger übrigens Herzog Carl 
Eugen. Dieser war bei einer Italienreise 
so beeindruckt vom Maskenfest in Vene-
dig, dass er es 1768 kurzerhand auch 
in seiner Residenzstadt einführte. 1993 
wurde die Venezianische Messe wieder-
belebt. Seitdem verwandelt sie alle zwei 
Jahre den Ludwigsburger Marktplatz in 
eine Welt voller Magie, in der sich süd-
ländisches Flair und Temperament mit 
der barocken Kulisse und schwäbischen 
Gemütlichkeit eindrucksvoll mischen.

10
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Stuttgart und Region

Die Venezianische Messe wird am 
9. September um 18 Uhr eröffnet. An 
den beiden darauffolgenden Tagen geht 
das bunte Treiben bereits um 14 Uhr 
beziehungsweise 11 Uhr los. Karten 
können Sie in der Tourist Information 
erwerben, Kinder unter zwölf Jahren 
sind in Begleitung Erwachsener frei. 
Weitere Informationen finden Sie unter 
www.venezianische-messe.de.

Venedig zu Gast in Ludwigsburg

©Tourismus & Events Ludwigsburg

©Tourismus & Events Ludwigsburg

©Tourismus & Events Ludwigsburg
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Steinerne Zeugen früherer Zeiten

Der Park wurde 1905 von Karl von Oster-
tag-Siegle wunderschön im Stile italieni-
scher Renaissancegärten angelegt. In der 
Mitte des heutigen Lapidariums ließ er 
eine Wandelhalle mit zahlreichen Frag-
menten römischer Antiken errichten, die 
er von seinen Italienreisen mitgebracht 
hatte. 1950 erwarb die Stadt die Anlage 
und verwandelte sie in das Städtische 
Lapidarium (von lateinisch „lapis“ für 
„Stein“) mit Überresten historischer 
Gebäude und sehenswerten Skulpturen.

Freilichtmuseum und Veranstaltungsort
Unbedingt anschauen sollten Sie das 
Portalfragment des um 1286 errichteten 
„Alten Steinhauses“, eines der ältesten 

Häuser Stuttgarts und das Portal der 
großen Mühle in Berg aus dem Jahr 1613. 
Ebenfalls sehenswert sind zum Beispiel 
die Eingangsfassade eines um 1600 
vom Baumeister Heinrich Schickardt 
bewohnten Hauses und die Jaspis-
Schale aus dem Besitz der Königin Olga 
von 1858. Unter den Plastiken stechen 
die „Nymphengruppe“ des klassizis-
tischen Bildhauers Johann Heinrich 
Dannecker und die 1896 vom Bildhau-
er Adolf von Hildebrand erschaffene 
Marmorfigur „Luna“ heraus. Wer mehr 
über diese Relikte vergangener Zeiten 
erfahren möchte, kann sich mittwochs 
um 14.30 Uhr einer öffentlichen Führung 
anschließen (3 Euro pro Person, Anmel-
dung nicht erforderlich). Neben all der 
Geschichte lädt der Park aber auch mit 
alten Bäumen, Terrassen und einem 
Brunnenhof zum Spazieren und Ausru-
hen ein. Während der Sommermonate 
finden in dieser besonderen Atmosphä-
re regelmäßig Musikveranstaltungen, 
Lesungen und Theateraufführungen 
statt.

Das Städtische Lapidarium ist nur zwi-
schen Anfang Mai und Mitte September 
zugänglich. Weitere Informationen und 
das Veranstaltungsprogramm finden Sie 
unter www.stadtmuseum-stuttgart.de/
lapidarium.

Interessieren Sie sich für die Geschichte Stuttgarts? 
Dann verlegen Sie Ihren nächsten Sonntagsspaziergang 
doch einmal ins Städtische Lapidarium. 

Termine und Tipps 
für die Freizeit

24.3. – 6.11.2016

„Naturdetektive“, die ganze Ausstel-
lung ist ein Detektivspiel! Staatliches 
Museum für Naturkunde – Schloss 
Rosenstein, Museum am Löwentor, 
Rosenstein, Stuttgart

Bis 30.09.2016

„Sport im Park“,  über 50 Sportange-
bote auf rund 40 Flächen organisie-
ren das Amt für Sport und Bewegung 
und der Sportkreis Stuttgart im Stutt-
garter Stadtgebiet. Versierte Anleiter 
bieten kostenlose Trainingseinheiten, 
ausdrücklich für alle: Sportler und 
Untrainierte, Kinder und Senioren, 
www.stuttgart.de/sportimpark

05. – 07.08.2016

„37. Umsonst & Draußen“, das größte 
nichtkommerzielle Musik-Polit-Kul-
tur-Festival in Stuttgart, Uni-Wiese 
am Pfaffenwald, Stuttgart-Vaihingen

11. + 14.08.2016, 15.00 – 16.10 Uhr

„König Drosselbart“, Belina 
sehnt sich noch immer danach, 
einmal Prinzessin zu sein, in ihren 
Gedanken versponnen häkelt sie 
sich in das Märchen vom König Dros-
selbart, Theater in der Badewanne,
Stresemannstraße 39, Stuttgart

18.09.2016, 14.00 – 16.00 Uhr

„Schmetterlings-Spaziergang“, 
wollen Sie sich die Schmetterlinge in 
Stuttgart auch mal genauer anschau-
en und mit Hilfe eines Experten 
bestimmen? Anmeldung per Mail an 
info@bund-stuttgart.de, Treffpunkt 
Rosenstein, Haltestelle Mineralbäder

02.10.2016

„Tag der offenen Tür in der Wilhelma“, 
an fast 30 Stationen im Park werden 
den Besuchern anschauliche Einblicke 
und Informationen geboten, die bei 
einem „normalen“ Besuch verborgen 
bleiben, Wilhelma 13, Stuttgart

Hier erwartet Sie eine Mischung aus 
historischem Park und Freilichtmuseum 
mit über zweihundert Plastiken und 
Überresten zerstörter oder abgerisse-
ner Bauten Stuttgarts. Sozusagen ein 
steinernes Bilderbuch der städtischen 
Bau- und Kulturgeschichte. 

r



Die Zeit im Blick –
Wanduhren selbst gestalten
MMMMMMMMaaaaaaaannnnnnnncccccccchhhhhhmmmmmmmaaaaaalllll wwwwwüüüüüünnnnnnsssssscccccchhhheeeennnn wwwwwiiiirrrrr uuuuuunnnnssss,,,, ddddiiiiieeeeee ZZZZZZZeeeeeeiiiitttttt wwwwwüüüüürrrrrddddeeeee 
sssssssttttttteeeeeehhhhhheeeeeeeennnnnnnbbbbbbbblllllleeeeeeeeiiiiiibbbbbbbeeeeennnnnnn..... MMMMMMaaaaannnnnnnccccchhhhhhmmmmmaaaallll dddddddddüüüüüürrrrffffttttteeeeee ssssssssiiiiieeeeeeeee  hhhhhhiiiiinnnnnnnggggggggeeeeeggggggeeeeennnnnn aaaauuuucccccchhhhhh ssssccccchhhhnnnnnneeeeeellllllllllllleeeeeerrrrr  
vvvvvvvveeeeeeeerrrrgggggggeeeeeeehhhhhhheeeeeennnnnnnn.....  MMMMMMMiiiiiiitttttt  sssssseeeeeellllbbbbbssssstttttggggeeeeebbbbbaaaaasssssttteeeelllltttttteeeeeennnn UUUUUUhhhhhhrrrreeeennnnnn  kkkkkkkkööööönnnnnnnnnnnnnneeeeeennnnnnnnnnn SSSSSSSiiieee  dddddddddiiieeeee 
ZZZZZZZZeeeeeeeeeiiiiiitttttttt  zzzzwwwwwwwwaaaaaaarrrrr  nnnnnnniiiiiicccccchhhhhhhttttt  aaaaaaannnnnnhhhhhhaaaaalllllttttteeeeeennnnnn,,,  ddddoooooccchhhhh SSSSiiiiieeee kkkkkkööööönnnnnnnnnnnnneeeennnn  ddddddddaaaaaaffffüüüüürrr ssssoooorrrrggggeeeennn,,, 
dddddddaaaaaasssssssssssss SSSSSSSSiiiiiiieeeeeee bbbbbbbbeeeeeeeeiiiiiiimmmmmmm  BBBBBBBlllllliiiiiiccccccckkkkkk   aaaaaauuuuffffff  dddddiiiiieeeeeee UUUUUUhhhhhrrrrrr dddddddaaaassss sssssseeeeeehhhhhhhheeeeeennnnnn,,, wwwwwwwaaaassssss SSSSSSSSiiiiieeeeee 
wwwwwwwooooooolllllllllllllleeeeeeeennnnn.... UUUUUUUnnnnnnndddddd dddddddddaaaaaasssssss gggggggeeeehhhhhhtttttt gggggaaaannnnnnzzzz  eeeeeeeiiiiiinnnnnnnfffffaaaacccccchhhhhh..  

Spanplatte im gewünschten Format zusägen und Motiv zuschneiden. 
Den Sprühkleber gleichmäßig auf die Spanplatte auftragen und das 
Bild aufkleben. Loch für die Zeiger bohren. Uhrwerk (hinten) und Zeiger 
(vorne) zusammenstecken. Eventuell Punkte für die vollen Stunden auf-
malen oder -kleben. Fertig. 

Bei der Gestaltung Ihrer neuen Wanduhr sind Ihrer Phantasie keine 
Grenzen gesetzt. Sie können eine Collage auf die Spanplatte kleben, sie 
bemalen, besprühen oder beides. Viel Spaß! 

Sie benötigen:
• eine Spanplatte
• ein Uhrwerk (kostet ca. fünf Euro)
• Foto-Ausdrucke, Papier-Collagen 
 oder ein selbstgemaltes Bild
• Sprühkleber12
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Tagesausflug 
in die herbstliche Pfalz
Malerische Winzerdörfer mit verwinkelten Innenhöfen 
und gut erhaltenen Fachwerkhäusern warten auf Sie: 
bei der zweiten exklusiven Reise für WeitBlick-Leser. 
Freuen Sie sich auf ein abwechslungsreiches Programm 
mit spannenden Führungen und viel Zeit für Gemütlichkeit. 

7.30 Uhr: Busbahnhof S-Degerloch, 
8.00 Uhr Bahnhof Bad Cannstatt, 
8.30 Uhr ZOB S-Zuffenhausen:
Abfahrt im modernen Fernreisebus 
mit Vollausstattung. Unterwegs Kaffee-
pause mit Sekt, Brezel und Kaffee.

13.00 Uhr: Weiterfahrt mit dem Bus 
nach Bad Dürkheim.
Dort haben Sie zunächst Zeit zur freien 
Verfügung. Statten Sie doch dem Bad 
Dürkheimer Riesenfass einen Besuch 
ab, flanieren Sie im wunderschönen 
Kurpark oder besichtigen Sie die 
Gradierbauten, mit denen früher Salz 
gewonnen wurde. 

18.00 Uhr: Rückfahrt nach Stuttgart. 
Zwischen 20.00 und 21.00 Uhr kommen 
wir wieder an den Abfahrtsorten an. 

Das ist inklusive:

• Fahrt im modernen Reisebus 
mit Vollausstattung

• Kleines Frühstück mit Brezel, 
Sekt und Kaffee

• Inszenierte Führung 
Hambacher Schloss

• Planwagenfahrt mit Wein und 
Wasser satt durch die Weinberge 
von Bad Dürkheim

• Flammkuchenessen mit Wein 
und Wasser satt im Weingut 
Zumstein in Bad Dürkheim

• Reiseleitung, Reiseunterlagen

Preis: Euro 59,00 Euro pro Person

WeitBlicker unterwegs

Neue Leserreise

am Dienstag, 

20. September 2016

15.30 Uhr: Gemütliche Planwagen-
tour durch die Weinberge von Bad 
Dürkheim – mit Wein und Wasser an 
„Bord“. Nach einer gut einstündigen 
Fahrt laden wir Sie am Ende der Tour 
zu frischen Flammkuchen vom Holz-
backofen im berühmten Weingut Zum-
stein in Bad Dürkheim ein!

Fahren Sie mit!

Melden Sie sich am besten gleich an: 
Stefan Sendelbach
Cool-Tours Gruppenreisen
Echazstr. 13, 70376 Stuttgart-Münster
Tel. 0711 5504422-441 
Fax 0711 550422-499

Mindestteilnehmerzahl: 25 Personen

12.00 Uhr: Inszenierte Führung im 
Hambacher Schloss: „Auf Zeitreise 
mit den Freiheitskämpferinnen und 
-kämpfern von 1832“. Die Schlossführer 
berichten Ihnen von den Geschehnis-
sen rund um das Hambacher Fest, bei 
dem erstmals die schwarz-rot-goldene 
Fahne geschwenkt wurde und das als 
Ursprung der deutschen Demokratie 
gilt. Anschließend können Sie durch 
die Dauerausstellung schlendern oder 
einfach den wunderbaren Ausblick auf 
die herbstliche Pfalz genießen.
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Wissenswertes

Viel mehr als nur Dübel:
Artur Fischer 
und seine Erfindungen

Seine bekannteste Entwicklung steckt wohl so 
gut wie in jeder Wand –  der S-Dübel brachte 
Artur Fischer Geld und große Bekanntheit. 
Doch der clevere Unternehmer hatte noch viele 
weitere tolle Ideen: Mit über 1.100 Patenten 
und Gebrauchsmustern zählte er zu den
produktivsten Erfindern der Welt, knapp hinter 
Thomas A. Edison. 

Geboren wurde Artur Fischer am Sil-
vestertag 1919 im heute zu Waldachtal 
gehörenden Tumlingen, einem ländli-
chen Ort im Schwarzwald. Seine große 
Karriere war dem Sohn eines Schnei-
ders keineswegs in die Wiege gelegt, er 
wuchs in einfachen Verhältnissen auf. 
Sein Vorbild war schon früh der Inge-
nieur und Schriftsteller Max Eyth und 
dessen Ansichten über das Erfinden. 
Nach der Volks- und Realschule und 
einer Schlosserlehre wurde Fischer im 
Zweiten Weltkrieg als Flugzeugmecha-
niker eingesetzt und floh später aus 
englischer Gefangenschaft. Nach seiner 
Rückkehr im Februar 1946 erhielt er 
zunächst eine Anstellung in einem 
Ingenieurbüro und heiratete im Jahr 
darauf. 

Der große Durchbruch
1948 gründete Fischer in Hörschweiler 
den Ein-Mann-Werkstattbetrieb „Artur 
Fischer Apparatebau“ und fertigte Web-
stuhlschalter und elektrische Feueran-
zünder. Den Durchbruch brachte ihm 
schließlich die Erfindung des Synchron-
blitzes, die aus der Not geboren wurde: 
Eine Fotografin weigerte sich aufgrund 
der Brandgefahr, Fischers Tochter mit 

dem üblichen Magnesiumblitzlicht-
beutel und Zündschnur in der kleinen 
Mansardenwohnung mit Holzdach 
zu fotografieren. Kurzerhand erfand 
Fischer 1949 den synchron arbei-
tenden Blitz am Fotoapparat, seine 
erste Patentanmeldung. Die Firma 
Agfa erwarb die Vermarktungsrechte, 
Fischers Ein-Mann-Betrieb wurde zum 
Unternehmen mit mehr als 100 Mitar-
beitern in Tumlingen.  

Baukasten für kleine Entdecker
Acht Jahre später gelang Fischer die 
Erfindung, mit der sein Name bis heute 
untrennbar verbunden ist: der graue 
S-Dübel aus Kunststoffmaterial. Die 
Idee kam ihm an einem Samstag, als 
er nach einer einfachen Lösung suchte, 
um Schrauben in Wänden sicheren Halt 
zu geben. Doch der Unternehmer ruhte 
sich auf seinem Erfolg keineswegs aus. 
1964 entwickelte er den Fischertechnik-
Baukasten, eine Art Technik-Lego, um 
die Experimentierfreude bei Kindern zu 
fördern. Bis Ende 2013 meldete Fischer 
insgesamt 1.136 Patente und Gebrauchs-
muster an, darunter auch Dübel zum 
Fixieren von Knochenbrüchen (1970) 
und ein essbares Kinderspielzeug aus 

Kartoffelstärke und bunten Lebensmittel-
farben (1998). Dabei blieb er immer sei-
nem Lebensmotto treu: „Jede Erfindung 
muss dem Menschen dienen“.

14 Millionen Dübel täglich
Bis Ende der 1970er-Jahre entwickelte 
sich das Unternehmen zu einem Mittel-
standsbetrieb mit ersten Auslandsnieder-
lassungen. 1980 übergab Artur Fischer 
die Leitung der Fischerwerke an seinen 
Sohn Klaus Fischer und zog sich in das 
neue Entwicklungszentrum zurück. 1994 
verlieh ihm der Senat der Universität 
Stuttgart den Titel des Doktor-Ingenieurs 
ehrenhalber. Für sein Lebenswerk erhielt 
das Erfinder-Genie unter anderem auch 
das Große Bundesverdienstkreuz mit 
Stern und den Europäischen Erfinder-
preis. Noch bis kurz vor seinem Tod mit 
96 Jahren am 27. Januar 2016 stand Artur 
Fischer jeden Tag in seiner Werkstatt. 
Heute hat das Unternehmen mit den 
Sparten Befestigungstechnik, Automo-
biltechnik, Beratung und Fischertechnik 
weltweit über 4.100 Beschäftigte und 
erzielt gut 660 Millionen Euro Umsatz. 
Allein vom Fischer-Dübel werden jeden 
Tag 14 Millionen produziert und in alle 
Welt verkauft.

Der Unternehmer und Erfinder Artur Fischer 
2014 in Waldachtal, Foto: Uli Deck/dpa
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Hast du das Rätsel wieder gemeistert? 
Super, dann schick den Lösungsbuchstaben gleich per Post mit 
der Antwortkarte oder per E-Mail unter dem Stichwort „Kinderrätsel“ 
an die Redaktion (Adresse s. Rückseite). 

Mitmachen lohnt sich, denn die Chancen auf einen Gewinn sind wirklich 
gut – versprochen! Unter allen richtigen Einsendungen verlosen wir 
Gutscheine für den Media Markt.

Teilnahmebedingungen: 
Alle Kinder von 5 bis 14 Jahren. Bitte alle Einsendungen mit Namen, 
Adresse und Altersangabe versehen. Einsendeschluss: 31. August 2016.

Was für ein 
Chaos!
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[1] In welcher Stadt findet die Venezianische Messe statt? 

[2] Welchen Beruf übte Artur Fischers Vater aus? 

[3] Wie heißt die Glücks- und Schicksalsgöttin der römischen Mythologie?

[4] Was können Sie mit der Bastelanleitung auf Seite 12 selbst gestalten?

[5] Auf welchem See machten die Teilnehmer der Leserreise eine Rundfahrt?

Schicken Sie Ihre Lösung bitte per 
Post auf nebenstehender Antwort-
karte oder als E-Mail unter dem 

Stichwort „Mitmachen und gewinnen“ an weitblick@bgc-cannstatt.de. Teilnahme-
berechtigt sind alle Mitglieder und Mieter der Baugenossenschaft Bad Cannstatt 
eG. Der Rechtsweg und die Teilnahme von Mitarbeitern der Genossenschaft sind 
ausgeschlossen. Einsendeschluss ist der 31. August 2016.

„WeitBlick“ 
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Baugenossenschaft Bad Cannstatt eG
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I h re Ansprechpartner
Vorstand      
Peter Hasmann  Tel. 0711 954681 - 43 hasmann@bgc-cannstatt.de  
Thomas Kermes  Tel. 0711 954681 - 25 kermes@bgc-cannstatt.de  
        
Mitgliederbetreuung   
Gabriele Eberle  Tel. 0711 954681 - 12 eberle@bgc-cannstatt.de  
        
Hausbewirtschaftung Team 1 
(Winterhalde, Steinhaldenfeld, Neugereut, Frankfurter und Mannheimer Straße)  

Martina Groß  kfm. Tel. 0711 954681 - 14 gross@bgc-cannstatt.de  
Matthias Koch techn. Tel. 0711 954681 - 22 koch@bgc-cannstatt.de 
 
Hausbewirtschaftung Team 2 
(Wilhelmshöhe, Seelberg, Badbrunnen, Obere Ziegelei, Mönchfeld, Freiberg)  

Kerstin Teuke kfm. Tel. 0711 954681 - 10 teuke@bgc-cannstatt.de 
Carsten Pfullinger techn. Tel. 0711 954681 - 20 pfullinger@bgc-cannstatt.de  
     

I m pressum

R ä tsel

Mitmachen und gewinnen!
Wer diese Ausgabe aufmerksam durchgelesen hat, kann unsere fünf Rätselfragen 
sicher mit Leichtigkeit beantworten. Schreiben Sie die Antworten einfach in die 
dafür vorgesehenen Felder und bilden Sie aus den sechs ausgewählten Buchstaben 
das Lösungswort. Unter allen Teilnehmern mit der richtigen Lösung verlosen 
alle WeitBlick-Unternehmen zusammen insgesamt zwölf Gutscheine in Höhe von 
je 100 Euro für den Drogeriemarkt Müller.
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Antw
ort

Baugenossenschaft 
Bad Cannstatt eG
Seelbergstraße 15
70372 Stuttgart

Entgelt 
zahlt 

Em
pfänger

Absender:

Erw
achsenenrätsel:  Vornam

e, N
am

e

Kinderrätsel: Vornam
e, N

am
e                                                   Alter

Straße

PLZ, O
rt

Richtige M
ülltrennung verringert die M

üll-
m

enge für D
eponien und Verbrennungsanla-

gen. D
as zahlt sich auch für Sie aus, denn die 

Abfuhr des Restm
ülls ist teuer. W

enn Sie Ihre 
Abfälle konsequent trennen, senken Sie dam

it 
auf D

auer die N
ebenkosten. N

utzen Sie daher 
stets auch die braune Tonne für alle biologisch 

Tipps zur M
üll-Entsorgung

Gute Trennungsgründe!
W

er den H
ausm

üll richtig sortiert, spart sich und Anderen Zeit,
G

eld und Ärger. Also: Erteilen Sie allen Abfällen die richtige Abfuhr.

abbaubaren Stoffe w
ie Essensreste und G

ar-
tenabfälle. Am

 besten verpacken Sie diese in 
alte Zeitungen oder Papiertüten, bevor Sie sie 
in der braunen Tonne entsorgen.

N
utzen Sie die Rückseite dieser Postkarte als 

kleine G
edankenstütze für den Alltag!


